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Resumé:

EMMY DESTINN

Emmy Destinn (26.2. 1878 – 28.1.1930) ist der Künstlername der berühmten Sängerin, die in Wirklichkeit Emílie Pavlína Kittlová hieß. Wachendes Interesse für die Sängerin Emmy Destinn brachte seine Früchte allmählich ungeachtet verschiedener Jubiläen: fünf Monographien in Buchform und umfangreiche biographische Artokel, belletristische Verarbeitungen ihres Schicksals, die Neuauflage ihrer eigenen Geschichten, Romanübersetzungen, die Gesamtreedition aller Schallplattenaufnahmen auf zwölf CD-Träger.  


Die gemeinsame Quelle aller Wiederkehren bildet eine außergewöhnliche Künstlerlaufbahn: nachdem sie von Prager Nationaltheater abgewiesen wurde, stieß sie auch in der Dresdner Semperoper und im Berliner Theater des Westens auf Ablehnung. Für ihr Debüt am Kroll-Theater in Berlin am 19. Juli 1898 in der Rolle der Santuzza wählte sie den Künstlernamen ihrer Pädagogin Marie von Dreger, die in Mailand, London und Wien unter dem Pseudonym Destinn bekannt war.


Die Berliner Hofoper, als ihre erste heimische Bühne, schätzte sowol ihre vielseitige Begabungen, als auch ihren Fleiß und ihre Einsatzbereitschaft: ohne Probe sprang sie mit Erfolg in Tannhäuser, Faust und Freischütz ein. Es fiel ihr nicht schwer, innerhalb von einigen Tagen  die Valentine, Carmen, Selica, Mignon, Nedda, Mařenka  oder Elsa  zu singen.


Mit dem neuerfundenen  Zeitungsepitheton „Göttliche Emmy“ ausgestatten, debütierte sie am 2.5. 1904 als Donna Anna in der Königlichen Oper Covent Garden in London, wo sie gleich in der ersten – von ingesamt zwölf – Staggione in Leoncavallos Bajazzi  dreimal Partnerin Enrico Carusos war. Mit ihm trat sie in den weiteren Jahren auf der Bühne siebenundvierzigmal auf – u.a. in den Opern Cavalleria Rusticana, Aida, Die Hugenotten, Don Giovanni, Madame Butterfly, Andrea Chénier, Tosca und Ein Maskenball. Ingesamt sang sie 231-mal in 18 Opern an der Covent Garden.


Schon zur Zeit ihres Londoner Debüts hatte Ruggiero Leoncavallo die Oper Der Rolland von Berlin komponiert und ihr darin die Hauptrolle zugedacht. Nach dem triumphalen Ruhm der Madame Butterfly in London 1905 und 1906 erregte große Senzation ihre Salome: alle neunzehn Berliner und sieben Pariser Vorstellungen dieser Oper  fanden unter der leitung des komponisten Richard Strauss statt.  


Fünf Jahre lang wiederstand sie den Einladungen nach Amerika, erst am 16.11. 1908 debütierte sie an der Metropolitan Opera als Aida an der Seite Enrico Carusos. Mit der Aida eröffneten die beide Künstler auch die Saison 1911. Die drei nachfolgenden Staggionen eröffneten sie mit La Gioconda  und mit Verdis Maskenball. Der begeisterte Empfang des Publikums, das echo der Kritik, und die Honorare waren von astronomischer Dimension.

Die Presse der Zeit dokumentiert, daß die Wirkungskraft ihrer Rollengestaltungen nicht ihresgleichen hatte. Kritiker konstatierten einhellig, daß sie auch ihre Bühnenpartner zu sonst unerhörten Leistungen mitzureißen vermochte. In den zehn Met-Staggionen gehörten neben der Aida (40x), ihre Santuzza und Gioconda (beide 30x) zu den meistgesungenen. Außerdem sang sie Martha (Tiefland), La Wally, Evchen, Butterfly, Mařenka, Alice, Elisabeth, Lisa, Agate, Elsa, Pamina, Minnie, Leonora (Troubadour) – ingesamt 249 Operauftritte in New York, 71 Gastreisen (Chicago, Philadelphia, Brooklyn usw.) und 19 Konzertabende (7x Verdis Requiem. 


Der Entschluß, mitten in der New-Yorker Saison 1945 – 1916 in das im Krieg stehende Europa zurückzukehren, wurde der weiteren Karriere Emmy Destinns zum Verhängnis. Ihr Engagement in der patriotischen Wiederstandsbewegung hatte die Internierung auf ihrem Sommersitz in Stráž an der Nežárka zur Folge. Die Zeit des trostlosen Wartens  auf Freispruch füllte sie mit schriftstellerischer, kompositorischer und pädagogischer Arbeit aus. 


Gegen Kriegschluß durfte Emmy Destinn wenigstens in Böhmen singen  - am Prager Nationaltheater (sie sang auf dieser Bühne  in ingesamt 82 Vorstellungen, meist die Milada, Mařenka und Libuše), aber auch in Pilsen, Brünn und in anderen Städten. Ein Vierteljahrhundert nach ihrem Debüt in der Saison 1922/23 schloß sie ihre systematische künstlerische  Tätigkeit  mit einer Konzerttournee nach Kopenhagen, Stockholm und Oslo, mit Gastauftritten auf heimischen Szenen.


Im September 1923 ging sie eine nicht glückliche Ehe mit dem Fliegeroberleutnant Josef Halsbach ein, lebte dann  in fast völliger Zurückgezogenheit in ihrem Heim, umgeben von unzähligen Antiquitäten, Bildern, Büchern, Juwelen und Napoleongedanken.  

Von ihrer Sängerkarriere nahm sie im Oktober 1928 in der Londoner Queen´s Hall Abschied.

Das Konzert wurde zum zehnjährigen Jubiläum der tschechoslowakischen Selbständigkeit veranstaltet, zu der sie selbst beachtlich beigetragen hatte.


Der  unerwartete Tod ereilte sie im Alter von zweiundfünfzig Jahren am 28. Januar 1930.


„ Mit Emmy Destinn verließ uns eine der größten Sängerinen und eine der schönsten Stimmen dieses Jahrhunderts.“  Richard Strauss
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